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Tageszeitungen, darunter Der 
Standard und die Wiener Zei-
tung, bis hin zu Ausbildungs-
formaten, für die Interessenten 
selbst bezahlen müssen. Dazu 
zählt etwa die Lehrredaktion der 
Tageszeitung Die Presse, deren 
Kosten 1.500 € betragen.

Unbezahlte Praktika, die es in 
der Branche auch zuhauf gibt, 
sind mit dem Gütesiegel übrigens 
„nicht vereinbar“, sagt Stepha-
nie Posch, Jugendreferentin der  
Arbeiterkammer. 

Und Pflichtpraktika?
Neben jenen Praktika, die Stu-
denten freiwillig machen, um 
sich weiterzuqualifizieren, gibt 
es auch Pflichtpraktika, die di-
verse Ausbildungsstätten vor-
schreiben.

Für Bachelor-Studenten der 
Fachhochschule der WKW und 
der Fachhochschule St. Pölten 
etwa ist ein Berufspraktikum 
für den erfolgreichen Studien-
abschluss Pflicht. 

Die Dauer von Praktika
Die Länge der angebotenen 
Praktika in der Medienbranche 
variiert von vier Wochen bis 

zu sechs Monaten, wobei der 
Durchschnitt acht Wochen sind.

Praktika bei Tageszeitungen 
oder dem ORF werden grund-
sätzlich als Vollzeitstellen ver-
geben. Ob ein Praktikant nach 
seiner Zeit im jeweiligen Medien-
haus weiterbeschäftigt wird, 
hängt von den Kapazitäten ab. 

Das Stundenausmaß liegt 
meist bei 40 Wochenstunden, 
das monatliche Gehalt beginnt 
bei 100 € aufwärts. Manche Un-
ternehmen bieten statt Praktika 
unbezahlte Volontariate an.

Breit gefächert 
„Der ORF bietet Praktika vor 
allem in den Bereichen Redak-
tion, Social Media, Technik und 
vereinzelt auch in anderen Be-
reichen an. Die Praktika werden 
vorwiegend in der vorlesungs-
freien Zeit für ein bis maximal 
vier Monate angeboten“, erklärt 
ORF-Sprecher Rudolf Fehrmann 
die aktuelle Lage bezüglich der 
Internships im ORF. 

„Die Bezahlung hängt von der 
Vorbildung ab. Vom restriktiven 
Sparkurs, den der ORF durch-
führt, ist natürlich auch der Per-
sonalbereich betroffen, deshalb 
sind die Chancen, angestellt zu 
werden, grundsätzlich gering“, 
so Fehrmann. 

Aktuell kann das Gütesiegel 
von Salzburger Unternehmen 
beantragt werden, eine Auswei-
tung ist geplant. Für Praktikan-
ten scheint also der erste Schritt 
in Richtung Fairness getan. 

••• �Von Nadja Riahi 

WIEN. Während Qualitätsaus-
zeichnungen in der Kommunika-
tionsbranche bereits Standard 
sind, hat die Salzburger Arbeiter-
kammer (AK) vor gut einem Mo-
nat erstmals ein Gütesiegel auch 
für Praktika vorgestellt – gerade 
für die Kommunikationsbranche 
ein interessantes Angebot, wer-
den doch gerade hier besonders 
viele Praktikanten beschäftigt. 

Das Ziel des Gütesiegels: 
faire Arbeitsbedingungen für 
Praktikanten. „Die Zukunft un-
seres Bundeslandes ist auf gut 
ausgebildete junge Menschen 
angewiesen. Geben wir den 
Fachkräften von morgen eine 
Chance, sich zu entfalten und 
weiterzuentwickeln. Setzen wir 
gemeinsam ein Zeichen für fai-
re Praktikumsplätze“, sagt AK-
Salzburg-Präsident Peter Eder. 

Erforderliche Kriterien
Um ein Gütesiegel zu erhalten, 
muss ein Unternehmen seinen 
Praktikanten einen schriftli-
chen Vertrag ausstellen, der un-
ter anderem Dauer, Entgelt und 
Anwesenheitszeiten festlegt. 
Weiters müssen die sozialver-
sicherungs- und arbeitsrecht-
lichen Vorschriften eingehalten 
werden und eine adäquate Be-
treuungsperson vorhanden sein. 

So weit so gut – in der Theo-
rie. Aber wie sieht die Realität 
für junge Auszubildende insbe-
sondere in heimischen Medien-
unternehmen aus? Hier ergibt 
sich ein durchaus diverses Bild, 
etwa gerade bei einer der wich-
tigsten Fragen für die Bewerber, 
ob nämlich das Praktikum auch 
ein bezahltes ist, wobei es auch 
darum geht, bei welchem Unter-
nehmen man andockt.

Die Palette reicht von unbe-
zahlten Hospitanzen, wie bei-
spielsweise beim United Na-
tions Informationsservice in 
Wien, über bezahle Praktika bei 

Peter Eder
Der AK Salz-
burg-Präsident 
will Fairness für 
Praktikanten. 
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Auf dem Prüfstand
Die AK führte kürzlich ein Gütesiegel für Praktika ein – medianet 
wirft einen Blick auf die Situation der Praktikanten von heute.
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Facts
Das Gütesiegel 
Gute Arbeits-
bedingungen 
und faire Löhne 
sind für die 
Verleihung des 
Gütesiegels 
ein Muss. Die 
Auszeichnung 
wird für drei 
Jahre vergeben. 
Ein dreistufiger 
Bewerbungs-
prozess mit Jury 
entscheidet über  
die Eignung der 
Unternehmen. 

Berufswelten
Für viele Studen-
ten sind Praktika 
essenziell, um in 
das Berufsleben 
hineinzuschnup-
pern und sich 
auf eine Branche 
festzulegen. 


